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Deutschland.

Berlin, 3. Jan . Der parlamentarische Mitarbeiter der
„Welt am Montag " hält es für sicher, daß zunächst Dr . Curtius
niit der Kabinettsbildung beauftragt werden wird. Für den
wahrscheinlichen Fall , daß der Versuch, eine Regierung des
Bürgerblocks auf die Beine zu stellen, scheitert, soll Dr . Curtrus
angeblich den Plan eines sog. Kabinetts der Persönlichkeiten
parat haben, in dem Vertreter aller Parteien , von den Deutsch-
nationalen bis zu den Sozialdemokraten, sitzen würden. Der
Gedanke ist nicht neu und hat kaum eine Aussicht auf Ver¬
wirklichung.

Landesverband Württ. Amtskörperschaften.
Stuttgart , 31. Dez. In einer Vorstandssitzung des Landes¬

verbands Württ . Amtskörperschaften vom 23. Dezember wurde
der geschäftsführende Ausschuß neu gewählt. Als Vertreter des
Landesverbands im Elektrizitätswirtschaftsausschuß des Deut¬
schen Landkreistags wurde Oberbürgermeister Hepp-Reutlingen
bestimmt. Zu einer an das Ministerium des Innern gerichte¬
ten Eingabe des Zentralverbands Württ . Gemeinde- und Kör¬
perschaftsbeamten E. V., Stuttgart , die sich mit der Bekämp¬
fung der privatrechtlichen Anstellung im öffentlichen Dienste
befaßte und darauf stützte, daß die körperschaftlichen Verum-
gungen (AmtskörpeDschastenverband, Städte - und Gemeinde-
tag) seit einigen Jahren die Umwandlung von Beamtenstellen
in Stellen von Privatangestellten befürworten , wurde Stellung
genommen. Die Eingabe hob insbesondere darauf ab, daß die
Bezirksfürsorgerinnen und die Personen , die bei der Verwal¬
tung oder Unterhaltung öffentlichen Vermögens Mitwirken, ins¬
besondere die bei den öffentlichen Kassen Beschäftigten, aber auch
die Straßenaufseher , die Straßenwärter und die Zuchtviehwär¬
ter , öffentlich rechtlich angestellt werden müssen, und daß die
privatrechtliche Anstellung dieser Personen rechtlich unzulässig
sei. Der Vorstand sprach sich gegen die Eingabe des Zentral¬
verbands aus und betonte, daß es sich bei dem Vorgehen der
Körperschaften in Bezug auf die privatrechtliche Anstellung
der in der Eingabe besonders genannten Personenkreise nicht
um eine rechtliche Unzulässigkeithandle, daß vielmehr für diese
Personenkreise die Art der Anstellung dem freien Ermessen der
anstellenden Körperschaften zu überlassen sei. Im Anschluß
hieran wurde die Frage , ob ein Bedürfnis für eine Aenderung
der Bestimmungen im Arbeitsnachweisgesetzüber die privat¬
rechtliche Anstellung der Angestellten der öffentlichen Arbeits¬
nachweise bestehe, verneint. Ein vom Deutschen Äandkreistag
zur Stellungnahme übermittelter Gesetzentwurf über Boden¬
reform wurde besprochen. Gegen den Grundgedanken des Ge¬
setzes, die Städte und Gemeinden zu verpflichten, Bohenvor-
ratswirtschaft zu treiben, insoweit, als die Landbeschaffungfür
Wohnheimstätten, Nutzgärten, sonstige Siedlungszwecke und
öffentliche Anlagen es erfordert , wurde nichts eingewendct.
Oberamtmann Gös-Tübingen hielt ein eingehendes Referat
über die Frage der Gründung eines Bauunfallversicherungs-
verbands, der die Amtskörperschaften des Landes bezüglich dm:
Regietiefbauarbeitcn zusammenschließen soll, um damit die
Unfallgefahren der Tiefbauarbeiten auf breitere Schultern zu
legen. Die Amtsversammlung W. beanstandete die Gebühren
für Vermessungsarbeiten als außerordentlich hoch und regte die
Einleitung von Schritten zur Herbeiführung einer richtigen
Verteilung der Vermessungskostcnan. Eine Ermäßigung der
Gebühren wurde nicht befürwortet, dagegen beschlossen, beim
Ministerium des Innern und beim Finanzministerium um be¬
schleunigte Uebernahme des öffentlichen Vermessungswesens auf
den Staat zu bitten. Das Gesuch eines Oberamts an das
Ministerium des Innern um Ermäßigung der Kaminfeger¬
gebühren wurde befürwortet und außerdem beim Ministerium
gebeten, den Kaminfegern die Ausfolgung spezifizierter Rech¬
nungen über die vorgenommenen Reinigungsarbeiten und
deren Kosten an die Hausbesitzer vorzuschreiben. Zu einem
Antrag des Verbands der Verwaltungsgemeinden der öffent¬
lichen Arbeitsnachweisein Baden, der eine Aenderung des 8 7
des Arbeitsnachweisgesetzesin der Hinsicht erstrebt, daß den
Gemeindevertretern im VerwaltungÄiusschuß des öffentlichen
Arbeitsnachweises Stimmrecht eingeräumt werden solle, wurde
eine ablehnende Aeußerung abgegeben, weil der von der Er¬
richtungsgemeinde bestellte Vorsitzende Stimmrecht und die
entscheidende Stimme besitze. Beim Ministerium des Innern
und beim Wirtschastsministerium wurde die Schaffung einer
zentralen Ausgleichsstelle für die einheitliche Verschickung von
Kindern in Erholungsheime, Bäder und dergl. unter Wahrung
der selbständigen Entschließung der Bezirksstellen, angeregt.
Der Antrag des Oberamts W. betr. Herbeiführung einer ein¬
heitlichen Regelung in der Frage der Uebernahme der durch
die Impfung von Vieh gegen Maul - und Klauenseuche ent¬
stehenden Kosten auf die Amtskörperschaften, wurde im Hinblick
auf die Verschiedenartigkeit der landwirtschaftlichenVerhältnisse
in den einzelnen Oberamtsbezirken nicht für durchführbar ge¬
halten. Das Ministerium des Innern ersuchte um eingehende
Aeußerung zu der Frage einer Aenderung des seitherigen Um¬
lageverfahrens der Hensionskasse für Körperschaftsbcamte. Die
Bildung einer Rücklage wurde zwar als erforderlich bezeichnet,
bei der ungünstigen Finanzlage der Körperschaften erschien je¬
doch eine Erhöhung der Umlage um 500 MO R.M . für das
Rechnungsjahr 1926 für die Körperschaften nicht tragbar . Eine
Erhöhung der Umlage um höchstens 250 OM R .M . wurde als
durchführbar bezeichnet und der vorgeschlagene Uebergang zum
Deckungskapitalverfahren mit Rückversicherung, im Hinblick auf
den öffentlich-rechtlichen Charakter der Kasse und die Sicherheit
ihrer Gewährsträger , nicht für notwendig gehalten. Der Vor¬
sitzende wurde ermächtigt, sich namens des Verbands für die
Tübinger Jubiläumsspende einzusetzen und den Amtskörper¬
schaften eine Teilnahme an der Spende zu empfehlen.
Vertretertagung und Landesversammlungder Deutsch-demo¬
kratischen Partei Württembergsu. Hohenzollerns in Stuttgart.

Me Deutsche demokratische Partei Württembergs und

Hohenzollerns hält am Mittwoch, 5., und am Donnerstag , 6.
Januar , in den Räumen der Liederhalle in Stuttgart ihren
Landesvertretertag und ihre Landesversammlung ab. Der Lan¬
desvertretertag beginnt am 5. Januar , vormittags 10 Uhr, mit
der Wahl des Landesvorsitzendenund seiner Stellvertreter und
einem Referat von Albert Hopf über „Soll und Haben der
deutsch-demokratischen Politik im Jahre 1926". Die Landes¬
versammlung beginnt am 6. Januar , 10)4 Uhr vormittags . Als
Redner werden auftreten : Abg. Dr . Bruckmansi, die Reichstags¬
abgeordnete Frau Dr . Gertrud Bäumer und Reichsinnenmini¬
ster Dr Külz. Die Landesversammlung ist öffentlich.

Ein Zwischenfall in Kehl.
Kehl, 3. Jan . Am Silvesterabendhaben ein französischer

Unteroffizier und zwei Soldaten in betrunkenem Zustand einen
von der Arbeit kommenden Mann vom Rad heruntergeworfen,
ihn umringt und ihm unter Drohungen die Fahrradlaterne
weggenommen, angeblich weil der Mann (ein Arbeiter der
Trük-Zellstoffwerkc) sich über sie lustig gemacht habe. Einen
zweiten Radfahrer wollten sie ebenfalls von seinem Rade Her¬
unterreißen . Dieser entkam jedoch, worauf sie ihm mit Er¬
schießen drohten. Der erste Üeberfallene hatte sich inzwischen
zur französischen Gendarmerie begeben, von der sofort die Ver¬
folgung der drei Soldaten ausgenommen wurde. Sie wurden
in der Friedensstraße gestellt, wo der Gendarm trotz des ener¬
gischen Protestes und verschiedenen Leugnens der drei eine kör¬
perliche Untersuchung vornahm und die geraubte Laterne in
der Achselhöhle des einen Soldaten versteckt vorgefunden wurde.
Darauf wurden die drei Soldaten sestgenommenund auf die
Wache gebracht. Dabei ergingen sie sich in wüsten Beschimpfun¬
gen der Deutschen und spielten auf das Landauer Urteil an.

AUSland-
Jnnsbruck, 31. Dez. Nach einer Meldung des „Tiroler-

Anzeigers" haben die italienischen Behörden das Wicdererschei-
nen des „Volksboten" in Bozen gestattet.

London, 3. Jan . Die Kantonregierunghat in einer Note
cm die Vereinigten Staaten Englands Vorschläge zurück¬
gewiesen.

Gefängnis für deutsche Treue.
Den deutschen Landwirten des Dorfes Bechcice in Polen ist

seinerzeit ihre Schule weggenommen worden. Als die Pol- !
nische Lehrerin in das deutsche Gebäude gesetzt wurde und die j
Möbel der deutschen Besitzer mit polizeilicher Hilfe einfach auf i
die Straße gesetzt wurden, entstand ein großer Aufruhr vor
der Schule, und die enttäuschten und erbitterten deutschen Dorf - j
bewohner machten ihrem empörten Herzen in erregten Zurufen
Luft. Deshalb war nun eine Reihe von Einwohnern von 20
bis 75 Jahren angeklagt, vorwiegend Frauen , weil sie die
Volksmenge aufgefordert hätten, der Polizei den Gehorsam zu
verweigern. Die Angeklagten sagten aus , daß die Polizei die,
Deutschen „Schwaben" geschimpft hätte, sie aufgefordert hätte, ;
nach Berlin zu gehen, daß sie sie Schweinehunde genannt hätte, j
die man in Ketten legen und auf Wagen fortschaffen müsse,
daß man von Vieh gesprochen habe, das auseinandergetrieben
werden solle, und daß die Polizei mit Kolbenschlägen voran¬
gegangen fei. Der Staatsanwalt enthielt sich jeglicher Aus- >
führungen und sagte nur die kurzen Worte : Ich unterstütze die '
Anklage. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Kemper, betonte, daß
die Polizei überhaupt kein Recht gehabt habe, sich in die An¬
gelegenheit hcreinzumischen. Von einer Aufreizung der Menge
könne keine Rede sein. Der Staatsanwalt erwiderte, daß eine
strenge Bestrafung der Angeklagten keine Besserung der Ver¬
hältnisse herbeiführen werde. Er beantrage also eine Geld¬
strafe. Es wurden darauf zehn Frauen und ein Mann zu je
zwei Wochen Hast und eine Frau zu einer Woche Haft ver¬
urteilt , während vier Männer freigesprochen wurden. Die
70 Jahre alte Frau X-, die zu einer Woche Haft verurteilt
worden ist, verließ den Verhandlnngsraum mit den Worten:
„In Verteidigung meiner guten Sache gehe ich gerne in das
Gefängnis ." ^

Die Gehälter der Angestellten des Völkerbundes. -
Der norwegische Delegierte beim Völkerbund, Hambro, hati

dem Haushaltsausschuß der Völkerbundsversammlung folgendei
Mitteilung gemacht: Der Völkerbund beschäftigt derzeit 844:
Angestellte, darunter 219 Schweizer, 216 Engländer , 180 Fran - '
zosen und 299 Angehörige anderer Staaten . Der General - :
sekretär Sir Eric Drumond bezieht IM OM Franken Jahres - !
gehalt und 67 000 Frcs . Repräsentationskosten, sein Adjunkt
75 MO und 25 000 Frcs . Drei Nntergeneralsekretäre haben je
75 000 Frcs . Gehalt und insgesamt 37 000 Frcs . Repräsenta¬
tionsgelder. Die Mitglieder des Büros des Generalsekretärs
haben 16 MO, 19 OM und 28 MO Frcs . Sekretärstenographen
beziehen 8000 bis 11000 Frcs . Der Direktor der politischen
Sektion erhält 53 000 Frcs ., ebenso der Direktor der informato¬
rischen Sektion. Mitglieder beider Sektionen beziehen 13 MO
bis 28000 Frcs . Der Chef der Buchhaltung 19000 bis 24 000
Frcs ., Chefübersetzer19 MO bis 25 OM. die Bibliothekare 25 000,
Stenographen 7000, 11 MO bis 15 000, einfache Büroangestellte
4500—7000. Chauffeure. Nachtwächter, Gärtner 4800 bis 7M0
Frcs . Sehr gut dotiert sind auch die Mitglieder der speziellen
Dienstzweige. So beziehen der Direktor des Büros für Mino-
ritätenfchutz 41 OM bis 53 000 Frcs, , die Mitglieder des Büros
19 MO bis 28 MO, der Direktor der internationalen Kommission
für Hygiene 53 000, die Mitglieder dieser Kommission 19 OM bis
28 OM Frcs ., der Direktor des Büros für Abrüstungsfragen
41000, die Mitglieder 24 OM Frcs . Kein Wunder, daß die
Posten beim Völkerbund bei allen Nationen so begehrt sind.

Briand über bas Jahr 1926.
BriaNd hat in zwei Neujahrs -Interviews seine Ansicht über

das Jahr 1926 dargelegt und u. a. ausgeführt , daß das fran¬
zösische Volk fest entschlossen bleibe, den Frieden aufrecht zu er¬
halten. Das will aber nicht besagen, daß es den Frieden blind¬

lings sucht und Vorsichtsmaßnahmen preisgibt , die ein großes
Land auf keinen Fall vernachlässigen kann. Im „Journal " wird
ein anderes Gespräch veröffentlicht. Der französische Außen¬
minister äußerte sich über den Zwischenfall von Germersheim
in folgenden Sätzen: „Die Annäherung ist keine leichte Sache.
Auf beiden Seiten gibt es die Parteien , die die noch vorhande¬
nen Wunden ausfrischen. Der geringste Zwischenfall führt zu
einer Polemik. Man hat das Urteil von Landau auszubeuten
versucht. Doch in dem Augenblick, wo der Begnadigungsakt
bekannt geworden ist, hörten diese Zänkereien auf. Ich halte
das für den Beweis dafür, daß sich in Deutschland und bei
uns doch etwas geändert hat . Es genügt auch, zu sehen, was
im Reichstag hinsichtlich der Wchrverbände und der Reichs¬
wehr geschehen ist; es genügt, die zahlreichen wirtschaftlichen
Verträge , die zwischen Frankreich und Deutschland abgeschlossen
worden sind, aufzuzählen. Eine neue Politik gewinnt endlich
Gestalt. Aber es ist notwendig, daß beim Wiederzusammentritt
der Kammer über die deutsch-französischen Beziehungen dring¬
lich gesprochen wird, nicht in theoretischen Dispositionen allge¬
meinen Charakters , sondern in Kammerdebatten, aus denen
jeder erkennen soll, welche Mittel Frankreich gewählt hat . Es
wird die Stunde kommen, wo es notwendig ist, vor dem ganzen
Lande die Verantwortlichkeit festzustellen. Ich hoffe, daß die¬
jenigen, die gegen Locarno sind, erklären werden, weshalb sie
diesen Verträgen gegenüber eine ablehnende Haltung einneh¬
men. Alles, was man Wider Genf und über meine angebliche
Uneinigkeit mit führenden Persönlichkeiten des Außenamtes
vorzubringen hat, sind reine Phantasten und gehören in das
Reich der Hetzpolitik. Sehdoux leistete mir stets Hilfe und ar¬
beitete mit mir in voller Uebereinstimmnng. Was Berthelot
anbetrifft , so sind wir ein Herz und ein Sinn . Mein Verhält¬
nis zum Ministerpräsidenten ist zufriedenstellend. Ich kann
bloß sagen, daß es nicht zum Krieg gekommen wäre, wenn vor
1914 ein Vertragssystem bestanden hätte, wie wir es heute be¬
sitzen. Der Völkerbundsrat kann rasch zusammentreten, um
eine Konflagration zu verhindern. Ein Beweis dafür ist der
griechisch-bulgarische Zwischenfall. Was damals hinsichtlich der
Konfliktsregelung zwischen Kleinstaaten geschehen ist, kann
ebenso im Falle einer ernsten Differenz zwischen Großmächten
getan werden. Alle Kriege haben stets durch kleine Konflikte
begonnen."

Aus Stadt Und Bsrirk,
Neuenbürg, 3. Jan . (Kirchliche Statistik.) Getauft wurden

im Kalenderjahr UM in der cvang . Gemeinde Neuen¬
bürg  53 Kinder, in Waldrennach 11 Kinder, konfirmiert wur¬
den 69 Kinder (43 Knaben und 26 Mädchen), getraut wurden
13 Paare , kirchliche Begräbnisse der evang. Gemeinde haben in
Neuenbürg 39 stattgefunden, in Waldrennach 7. In der kat h.
St a d tp f ar r - G e mein de:  15 Taufen , 3 Trauungen , 5
Beerdigungen (2 von auswärts ).

Neuenbürg. 2. Jan . (Geschichtlicher Vortrag.) Wie wir
hören, wird Mitte Januar Herr Archivrat Dr . Mehring
vom Staatsarchiv in Stuttgart hier einen Vortrag über
Schloß und ' Stadt Neuenbürg  halten . Herr Meh¬
ring hat nicht nur das ziemlich reiche Quellenmaterial des
Staatsarchivs für seine Beiträge zur Geschichte der mittel¬
alterlichen „Newenburg" und des neuzeitlichen Burgschlosses,
sowie der Stadt , durchgearbeitet, sondern hat im Sommer
seine llrlaubszeit hier mit eifrigen Nachforschungen an Ort
und Stelle selbst ausgefüllt . Wir dürfen also wissenschaftlich
gesicherte Ergebnisse über ein Gebiet erwarten , das seit der
Zeit des verdienstvollen Oberamtmanns Kauslcr hier in
Neuenbürg verhältnismäßig vernachlässigtworden ist. Bei dem
regen Interesse in unserer Gegend für die heimatliche Geschichte
dürfte der Vortrag eine große Zuhörerschaft versammeln.

Neuenbürg, 3. Jan . (Der Januar .) Der Januar ist der
erste Monat des Jahres und hat 31 Tage. Er hat durchaus
winterlichen Charakter, worauf die bekanntesten deutschen Na¬
men des Januar Hinweisen. Sie lauten : Eisemond und Har¬
tung , weil im Januar die Bäche zu starrem Eise gefrieren. Ter
allgemein gebräuchliche Name Januar kommt vom lateinischen
Januaris mensis, und diese Bezeichnung wird abgeleitet von
Janus , dem römischen Gott der Eingänge und Türen . In der
Kunst Pflegt man diesen Gott darzustellen mit einem doppel¬
ten Gesicht, daß er zugleich eine betrübte und freudige Miene
haben könnte, wodurch die Ungewißheit über den Verlauf eines
soeben begonnenen Jahres trefflich charakterisiert wird. Im
Januar nimmt die Länge der Tage schon bedeutend zu, um
etwa eine Stunde . Von den 31 Tagen sind in diesem Jahre
fünf Sonntage . Der 6. Januar ist der Drcikönigstag, der die
Weihnachtszeit beschließt. Die Wetterregeln lauten : Die Neu¬
jahrsnacht hell und klar, deutet auf ein gutes Jahr . Ist der
Januar naß, bleibt leer das Faß. Tanzen im Januar die
Mucken, so muß der Bauer nach Futter gucken. Im Januar
viel Regen und wenig Schnee, tut Bergen , Tälern und Bäumen
Weh. Wirft der Maulwurf im Januar , so dauert der Winter
bis Mai . Winternebel bringt bei Ostwind Tau , der Westwind
treibt ihn aus der Au. Morgenröte im Januar , deutet auf
viel Gewitter im Sommer . St . Paulus (L .) schön mit Son¬
nenschein, bringt Fruchtbarkeit dem Korn und Wein. Wenn
Gras wachst im Januar , wächst es schlecht das ganze Jahr . Im
Neujahrstag wächst der Tag , soweit der Haushahn schreien
mag. Auf einen sehr kalten und schneereichen Jannar folgt nur
selten ein baldiger Frühling und meist ein kühler, regnerischer
Sommer.

(Wetterbericht .) Der Einfluß des westlichen Hoch¬
drucks läßt nach. Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach
bedecktes und auch zu zeitwelligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Dez. Dank der verständnisvollenEinsicht
der Einwohnerschaft verlief die Neujahrsnacht mit Ausnahme
unbedeutenden Knatterns von Feuerwerk ziemlich ruhig und
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ohne jegliche Störung der öffentlichen Ordnung . Der Kirchen¬
chor brachte seinem seitherigen Dirigenten abends 9 Uhr ein
Ständchen , um ^ 10 Uhr war Silvesterfeier in der Kirche unter
zahlreicher Anteilnahme der Einwohnerschaft.

Birkenfeld , 3. Jan . (Staatsbürgerlicher Bil¬
dungsabend mit zwei Vorträgen .) Zurzeit stehen
zwei bedeutsame Themata im Vordergrund des allgemeinen
Interesses , nämlich der Völkerbund als außenpolitische Frage
und unsere Stenern als innerpolitische Angelegenheit . Da nun
zur richtigen Beurteilung dieser Probleme ein tieferer Einblick
notwendig ist, der nicht immer vorhanden zu sein scheint, des¬
halb wird die Landesabteilung Württemberg -Hohenzollern der
Reichszentrale für Heimatdienst am Samstag , den 8. Januar,
abends 8 Uhr , im „Löwen " in zwei Vorträgen einen zuver¬
lässigen Uebcrblick über beide Fragen bieten . Als erster Redner
spricht Studienrat Dr . Otto Schmidt , Stuttgart , über „Deutsch¬
land und der Völkerbund ", wobei der Reihe nach behandelt
werden : „Der Friedensgedanke bis zum Weltkrieg , Aufbau
und Aufgaben des Völkerbundes , bisherige Tätigkeit des Völ¬
ker bim des, Locarno und Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund , schließlich die Aufgaben Deutschlands im Völkerbund ".
Den zweiten Vortrag hält Dr . I . Brönner , der Leiter der
Landesabteilung über „Unsere Reichsfinanzen u. Steuern " mit
der Disposition : Allgemeines über den Reichshaushalt , die
Reichseinnahmen  aus Besitzsteuern , Verkehrssteuern , Ver¬
brauchssteuern usw., die Reichs aus gaben  für Ueberweisun-
gen, Reparationen , Pensionen , Beamte usw., die Entwicklung
der steuerlichen Belastung in den letzten Jahren und ihre Trag¬
barkeit , schließlich einige Gedanken zur Bcrwaltungsreform und
zum Finanzausgleich . Beide Vorträge werden durch graphische
Zeichnungen auf großen Wandtafeln erläutert , sodaß man den
Darlegungen leicht folgen kann . Das Schultheißenamt wird
den Vorsitz führen und lädt die gesamte Bevölkerung zu dem
lehrreichen Abend ein . Der Eintritt ist frei.  Eine ähn¬
liche Tagung wurde kürzlich in Wildbad durchgeführt und fand
den lebhaftesten Beifall , worauf das hiesige Schultheißenamt
um die Darbietung der Vorträge bat . Die allseitig günstige
Beurteilung jener zwei Vorträge wie auch die jetzt auftreten¬
den Redner bieten die Gewähr , daß der Abend reiche An¬
regungen geben und zur größten Zufriedenheit der Teilnehmer
verlaufen wird.

(D Höfen , 2. Jan . Am Neujahrsabend hielt im „Ochsen"
der „Sängerbund " seine Weihnachtsfeier ab. Die Veranstaltung
bekam durch die Ehrung eines treuen Mitglieds , H . Groß-
mann,  Heizer , eine besondere Note . Vorstand Mettler
widmete ihm herzliche Worte der Anerkennung . Das Programm
verriet guten Geschmack. Die Namen Schubert , Wolf , Franz,
Brahms und Silcher gaben gute Gewähr . Chormeister
Schweickert,  Pforzheim , der den „Sängerbund " seit einem
halben Jahr leitet , hat sich rasch in die Höfener Spezialverhält-
nisse gefunden . Erfreulicherweise ist es dem Verein gelungen,
in Frl . Margareth Lusstauer und Herrn C. Hoffmann zwei be¬
gabte Solisten zu gewinnen . Frl . Lustnauer , die uns als Soli¬
stin von früher schon bekannt ist, sang mit ihrer ansprechenden
Stimme „Er ist gekommen" (Franz ) und „In stiller Nacht"
(Brahms ). Herr Hoffmann bot zwei Perlen Wolf 'scher Musik
(„Fußreise ", „Der Gärtner "). Die Begleitung sämtlicher Lie¬
der hatte Frl . G . Lustnauer übernommen . Im „Impromptu"
von Schubert zeigte sich Herr Hoffmann außerdem noch als
talentvoller Pianist . Der altersschwache „Ochsenflügel " war
außer Betrieb gesetzt. Die Männerchöre „Weihnachtsglocken"
(Sonnet ) . „Die Nacht " (Schubert ), „Ewig liebe Heimat " (Breu ),
„Süß Liebe " und „O wie herbe " (Silcher ) , „Maientanz " (Han¬
sen) wurden schön vorgetragen und mit viel Beifall ausgenom¬
men . Besonders gefielen die Silcherlieder und der Maientanz ".
Viel Heiterkeit gaben die Theaterstücke „Türmers Weihnacht ",
„Eine Quartettprobe ", „Wengerters Knaudel " und „D ' r Toig-
aff ". Die Spieler haben durchweg ihre Rollen gut wieder¬
gegeben . Besonders gut eignen sich für die hiesigen Verhält¬
nisse die schwäbischen Volksstücke. Für diese Sachen haben wir
hier am Platz ausgezeichnete Darsteller . Es wäre zu wünschen,
daß bei kommenden Gelegenheiten (dies gilt allen Vereinen ) die
vielen kleinen, meist gehaltlosen Couplets u . dcrgl . von dem
Programm verschwinden und an deren Stelle ein oder zwei
größere Volksstücke treten würden.

^ Höfen , 31. Dez . Fuhr da vor einigen Tagen ein Auto
in der Richtung Wildbad —Höfen und um dieselbe Zeit ein
anderes von Langenbrand nach Calmbach . Just in der Mitte
von Höfen , am „Sonnenbogen " trafen sie zusammen . Die Be¬
grüßung scheint eine recht herzliche gewesen zu sein, denn gleich
lagen sich beide fest in den Armen . Weniger freundlich be¬
grüßten sich zunächst die Insassen . Sie stiegen aus , besahen sich
die Bescherung und sortierten die auf der Straße herumliegen¬
den Kotflügel . Sie hatten sich aber bald erholt von dem
Schrecken. Die Mienen wurden Heller, und in der „Sonne"
wurde der Versöhnungsfchoppen getrunken , lieber die Schuld¬
frage war man sich bald einig , denn es hatte an selbigem Tage
noch etwas Glatteis . Da kann leicht so ein Linksbogen etws zu
kurz ausfallen . Die Versicherung wird Wohl den Schaden be¬
zahlen . — Wieder ein anderes Auto sah man , merkwürdige
Kurven beschreibend, die Neuenbürger Straße hcraufkommen.

Daneben rollte wie ein Hündchen ein loses Rad . Der Fahrer
stoppte und stellte zu seinem Schrecken fest, daß er nur noch
drei Räder am Wagen hatte . Das vierte hatte «ihn aber aus
Pflichtgefühl noch ein gut Stück Wegs begleitet . Für den Zu¬
schauer ein ergötzliches Bild für den Insassen weniger an¬
genehm ._ _ _

Württemberg.
Enzberg , OA. Maulbronn , 3. Dez . (Autounfall .) Gestern

abend stieß beim Bahnübergang Richtung Mühlacker das Auto
des Fabrikanten Haap (Pforzheim ) auf einen Randstein , sowie
auf die Schranke des Bahnübergangs . Haap wurde ernsthast
verletzt . Der Chauffeur kam ohne Schaden davon.

Stuttgart , 3. Dez . (Disziplinarhof für Staatsbeamte .) Das
Staatsministerium hat den Oberlandesgerichtsrat Dr . Freiherr
von Ruevvrecht zum ordentlichen Mitglied des Disziplinarhofs
für Staatsbeamte und den Oberlandesgerichtsrat Dr . Rieger
zum stellvertretenden richterlichen Mitglied dieses Gerichtshofs
je für die Dauer ihres Hauptamts ernannt.

Stuttgart , 3. Jan . (Umecvrochene Autofahrt.) In der Silvester¬
nacht fuhr ein Auto, nur von dem Chauffeur besetzt, die Königstraße
entlang. AmKöntgsbau wurde das Auto angehalten und der Chauffeur,
der nicht mehr im Stande war, das Auto zu lenken, verhaftet. Das
Auto wurde beschlagnahmtund von der Polizei abqesührt. Den
Chauffeur, der keinen Führerschein hatte, dürfte diese Fahrt teuer zu
stehen kommen.

Stuttgart , 3. Jan . (60. Geburtstag) Der Landtagsabgeordnete
Hermann Hiller kann am 4. Januar den 60. Geburtstag feiern. Hiller
gehört auch dem Gemeinderatan, dem Landtag seit 20 Jahren als
Mitglied der Bürgerpartei. Er ist Syndikus des Süddeutschen
MUIlerbundes, war 30 Jahre lang Verwalter des Stadtgartens, 25
Jahre lang Sekretär des Bundes für Handel und Gewerbe und ist
seit Jahrzehnten auch Sekretär der Stuttgarter Landesproduktenbörse.
Im Fürsorge,vesenhat er sich große Verdienste erworben, außerdem
ist er Bezirksobmann des Württ. Kriegerbundes in Stuttgart. Hiller
erfreut sich großer»Beliebtheit in weiten Kreisen, die seinen Geburtstag
mit den besten Wünschen begleiten werden.

Stuttgart , 3. Jan . (Recht zur Zwangsenleignung.) Bon zu¬
ständiger Seite wird mitaeteili: Durch Verordnung des Swatsmint-
stertums vom 3l . Dezember 1926 ist der Bezirksoerband Oberschwäbische
Elektrizitätswerke in Biberach ermbch«gt worden, zum Ausbau der
Wasserkrastanlagen an der Iller und zwar der Illerstufe IV mit dem
Kraftwerk Unterdettingen die hiesür erforderlichen Teile der Pa zelle Nr.
435/1 auf Markung Unterdettingen OA.Bibirach im Wege der
Zwangsenteignung zu erwerben.

Tamm . OA. Ludwigsburg, 3. Jan . (Zwangsvollstreckung.) In
der letzten Zeit wurden die beiden kleineren Fabrikanwesen, die Draht-
sttflfablik von August Stemmte und die Drahiflechtereivon Franz
Schober im Wege der Zwangsvollstreckung verkauft. Das erstere
Anwesen erwarb die daneben liegende Möbelfabrik von May um den
verhältnismäßig billigen Preis von 19400 Mark ; von dem Schober-
schen Anwesen kaufte Karl Weiß von hier das Wohnhaus und der
Gesangverein„Eintracht" erwarb das Fabrikgebäude, um es zu einer
Sängerhalle umzugestalten.

Heilbronn, 3. Jan . (Jubiläen.) In der Silberwarensabrik P.
Bruckmann und Söhne A G. Heilbronn, konnten mit dem Schluffs
e.es Jahres 3 Mitarbeiter ihr 40- und 11 Mitarbeiter ihr 25 jähriges
Arbeitsjubiläumbegehen. Die Iubilare wurden seitens der Direktion
beglückwünscht und mit namhaften Geldgeschenken und schönen
Diplomen erfreut.

Reutlingen , 3. Jan . (Eine Bahn von Hanau auf den Lich¬
tenstein ?) In der Sitzung des Gemeinderats verlas der Vor¬
sitzende ein Schreiben , in welchem ein Ingenieur Huber aus
München den Gemeinderat ersucht , eine Verkehrsbahu von
Honau nach dem Lichtenstein zu erbauen . Der Gemeinderat
hat nichts dagegen einzuwenden , will sogar das Gelände dazu
unentgeltlich zur Verfügung stellen, nur darf es die Gemeinde
finanziell nichts kosten. Da über das Projekt nichts Näheres
bekannt fit, kann man nur vermuten , daß entweder eine
Schwebebahn wie auf der Zugspitze oder aber eine elektrisch be¬
triebene Bergbahn wie in Wildbad geplant sein dürfte.

Göppingen, 3. Jan . <Bc >fa,lech rang oer Arven.Marktlage.)
Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich in der Berichts mache weiter
verschlechtert. Der Stand der Erwerbslosen war am 22. Dezember
1926 2217 und am 29. Dezember 2481. Durch d'e Feiertage hat sich
die Zahl der unterstützten Kurzarbeiter von 1410 am 22. Dezember
1926 auf etwa 2600 am 29. Dezember erhöht.

Göppinaen , 3. Ion . (Besuch des Staatspräsidenten Bazille .)
Bei seinem Besuch der Stadt anläßlich der Eröffnung der Böller
Bahn hat Staatspräsident Bazille angedeutet, daß er der Göpptnger
Industrie für späler einen läng ren Besuch zugedacht habe. Dieser
Besuch wird am 18. Januar slatifinden. Er gilt der Besichtigung
verschiedener Fabriken. Für den Abend ist ein gesilliges Beisammen-
s in geplant.

Ulm, 3. Jan. (Vom Amtsrichter zum Rechtsanwalt.) Amts¬
richtera. D. Konstantin Wiel md hier ist nun als Rechtsanwalt beim
Landgericht Ulm zugelassen worden.

Ulm, 3. Jan . (Aus dem Polizeibericht) Unter der Anschuldi¬
gung des Meineids wurde eine 27 Jahre alte Frauensperson aus
dem Bezirk Laupheim in Untersuchungshaft genommen. — Festge-
nommen wurde ein Zechbstrüger, der die Mittel zur Zahlung seiner
Schuld durch gefälschte Geldanweisungen zu verschaffen versucht hatte. —
Ais Mädchenhändlerentpuppte sich ein ehemaliger Zollbeamter, jetzt

angeblich Zigarrenreisender, der auch in Ulm versuchte, Dienstmädchen
nach dem Ausland zu verdingen. Der 47 Jahre alte Täter sitzt in ^
einem Gefängnis in Bayern in Haft.

Das leidige Neujahrsschießen.
Obwohl das Neujahrsschießen polizeilich überall verboten

ist, will diese törichte Sitte nicht aufhören . Sie hat auch dies¬
mal zahlreiche Opfer gefordert . In Betzingen  hat sich ein
ISjähriger Bursche beim Schießen mit einer Doppelflinte drei
Finger der rechten Hand abgeschossen. — In W ürm bei Pforz¬
heim hat sich ein Mann mit einer Browningpistole in den
Oberschenkel geschossen. Das Geschoß blieb darin stecken und
der Verletzte mußte ins Krankenhaus verbracht werden . —
In Wessingen (Hohenzollern ) luden junge Leute ein Vor-
derladcrgewehr . Der Ladestock klemmte sich fest und war nicht
mehr zu entfernen . Der 28 Jahre alte Zimmermann Maier
stieß nun den Kolben auf dem Boden aus . Dabei entlud sich
der Schuß und der Laus wurde abgerissen . Der Schütze verlor
dabei einen Daumen und erlitt auch Verletzungen im Gesicht. —
In Bisingen  luden schulentlassene Burschen eine Röhre mit ^
Pulver . Josef Voigt erlitt beim Losgehen des Schusses eine
nicht unbedeutende Wunde am Knie und mußte in die Klinik
nach Tübingen verbracht werden . — In Jettenburg,  OA.
Tübingen , wurde der ledige Karl Raiser durch Platzen einer
Pistole an der rechten Hand schwer verletzt . — In Hirrlin-
gen  wurden Karl Haizmann und Friedrich Walker beim Ab-
schießen eines Böllers an den Armen , Beinen und Händen W
nicht unerheblich verletzt . — In Winterlingen  wurde dem ^
jugendlichen Karl Maier durch einen Revolverschuß die rechte
Hand zerfetzt. — In Walpertshofen,  OA . Laupheim , han¬
tierten junge Burschen mit einem geladenen alten Jagdgewehr . ^
Der Schuß entlud sich und die Pukverladung drang einem der ^
jungen Leute in den Oberschenkel. — In Rottenburg  han¬
tierte ein junger Bursche mit 18 Jahren außerhalb des Hecht¬
tores in unverantwortlichem Leichtsinn mit einem „Stockböller ".
Als der in den 50er Jahren stehende, verheiratete Bahnwärter
Valentin Hermann , Vater von vier Kindern , kurz nach As 12
auf dem Heimweg nichtsahnend dort vorbeikam , sank er plötz¬
lich von dem von W . abgegebenen Schuß aus die Entfernung
von sechs Metern ins rechte Bein getroffen , nieder . Der Mecha¬
niker Karl Hechler, der sich ebenfalls auf dem Heimweg befunden
hatte , nahm sich sofort des Verletzten an und trug ihn zusam¬
men mit dem Zimmermann Ludwig Schiebel zum nächsten
Arzt , der einen komplizierten Unterschenkelbruch mit größerer
Weichteilwunde und starker Knochensplitterung durch den Schuß
fesistellte, einen Notverband anlegte und die alsbaldige lieber-
führung in die chirurgische Klinik nach Tübingen in ine Wege
leitete . Dort wurden noch mehrere Papierpsropfen aus der
Wunde entfernt . Die Heilung dieses Beines dürste Wohl etliche
Monate in Anspruch nehmen . Der Missetäter , bei dem die
Reue zu spät kam. hat , wie er angibt , den Böller , mit dem er
den verhängnisvollen Schuß abgegeben hat , in den Neckar ge¬
worfen . Drei andere Burschen , die mit ihm zusammen dieses
Unwesen getrieben haben , haben sich zunächst aus dem Staub
gemacht kamen aber dann wieder , jeder ebenfalls im Besitz
eines Stockböllers , zurück. Von dem Stationskommando wurde
ein weiterer Bursche festgestellt, der beim Böllerschießen in der
Eberhardstraße im Hause Nr . 43 Part , zwei Fensterscheiben je
mit den entsprechenden Vorfenstern eingeschossen hat . Ein an¬
derer dieser jungen Helden verbrannte sich hei der „Linde " beim
Laden eines Böllers infolge Ervlodierens des Pulvers das Ge¬
sicht. und ein weiterer hat sich am Finger verletzt . In der
Königstraße wurde ebenfalls beim Böllerschießen an einer
Kaustüre der Jägerstube die Füllung teilweise demoliert . Von
der Schutzmannschast wurden in der Neujahrsnacht nicht we¬
niger als fünf Böller beschlagnahmt , die zum Teil ein recht
ansehnliches Kaliber aufweisen . — Am Sonntag nachmittag,
also am Hellen Tag . bat sich wiederum ein junger Bursche beim
Schießen mit einem Böller durch ungeschickte Hantierung eine
nicht unerbebliche Wunde am Fuß zugezogen.

O

Baden.
Pforzheim , 3. Jan . Eine beim letzten Glatteis in der Süd-

stadt gestürzte Frau ist jetzt gestorben.
Pforzheim , 3. Jan . Am 22. Dezember fiel ein 4A4 Jahre

altes Kind in einer Küche in eine mit heißem Wasser gefüllte
Schüssel und erlitt derartige Brandwunden , daß es am 31. De¬
zember an den Folgen gestorben ist.

Ettlingen , 3. Fan . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
beim Neujahrsschießen im benachbarten Burbach . Ein 25 Jahre
alter Mann schoß mit einem sog. Katzenkopf, der vorzeitig ex¬
plodierte und ihm ein Bein abriß . Schwer verletzt mußte er ins
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht werden . — Ein junger
Mann aus Oberweier bei Ettlingen wollte seiner in Malsch
wohnenden Braut das Neujahr anschießen . Da er anscheinend
mit der Schußwaffe nicht richtig zu hantieren verstand , wurden
ihm an einer Hand drei Finger abgerissen.

Vermischtes.
Aus Scherz die Braut erschaffen. In der Neujahrsnacht

hat sich in Blaichach im Allgäu ein erschütternder Vorfall av-
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Die Toten schweigen nicht . . .

Noman von Lola Stein.

In der Wohnung der Gräfin Timerjasoff meldete sich
ihre Zofe . Sie erzählte dem Kommerzienrat , daß zwei Ge-
Heimpolizisten gestern spät ihre Herrin besucht und ihr die
Ermordung des Herrn Rank mitgeteilt hätten . Die Grä¬
fin sei dann vernommen worden . Aber noch während der
Vernehmung mit einem Nervenschock zusammengebrochen.

Der Arzt hätte strengste Ruhe , absolute Stille und das
beinhalten jeder Aufregung verordnet . Die Gräfin war
vollkommen apathisch , hatte hohes Fieber . Eine Pflege-
schwester war bei ihr.

Erschüttert hängte Fabrizius den Hörer an . „Nur
Unglücksmeldungen " , sagte er und erzählte , was er soeben
gehört hatte . „Die Tragödie in unserem Hause zieht weite
Kreise . "

^ Gräfin mit hineingezogen ist, ist nur natür-
nch , sagte Elena leise. „Tenn die erste Ursache zu dem
Streit gab sie. Auch sie ist nicht ganz schuldlos an diesem
Tode — wenn Herbert Ruperto wirklich der Täter ist !"

„Elena ! wie darfst du so etwas sagen ! Wie darfst du
diese Frau mit hineinziehen in die dunkle Tat , der sie doch
ganz fernsteht . "

„Der Tat steht sie wohl fern " , murmelte Elena . „Aber
daß sie geschehen konnte , ist mit ihr Werk . Aber nein , nein,
tausendmal nein , Herbert Ruperto hat den Mord nicht be-
gangen ! Es ist nicht wahr ! Es kann und darf nicht
wahr sein !"

„Elena , lasse die Gräfin aus dem Spiel . Ich will
nicht , daß du in diesem Ton von ihr sprichst ."

Elena sah den Vater mit einem stummen , großen , on-
klagenden Blick an . Hermann Dülbinger erhob sich.

„Sie brauchen jetzt Ruhe und Alleinsein , meine Herr¬
schaften . Sobald ich irgend etwas Neues erfahre , werde
ich mich melden ."

„Tun Sie das , wir werden Ihnen sehr dankbar sein.
Herr Dülbinger " , sagte der Kommerzienrat.

Elena hielt seine Hand.
„Was können Sie für Ruperto tun ? "
„Ich fürchte , vorläufig nichts , gnädiges Fräulein ? "
„Darf man ihn sprechen ? "
„Ich glaube nicht . Aber ich werde mich erkundigen.

Wenn ich etwas für ihn tun kann , wird es selbstverständ¬
lich geschehen."

„Ich danke Ihnen " , sagte sie leise. Und eS kam ihr
gar nicht zum Bewußtsein , daß sie für den angeblichen
Mörder ihres Verlobten bat . Daß sie sich um den Mann
sorgte , den alle für den Verbrecher hielten . Denn sie
zweifelte nicht an seiner Unschuld.

Rätselhaft war alles , grauenvoll dunkel . Ein furcht-
bares Geheimnis lastete auf diesem Hause und über der
verdammenswerten Tat . Aber Herbert Ruperto war wert
von dem allen , weit von jeder Schuld.

Der Kommerzienrat , der den Gast hinausgeleitet
hatte , trat wieder ein und setzte sich zu Elena.

„Elena , mir scheint , fremde Menschen wissen mehr als
ich. Du hast mir nicht alles gesagt . War es nur der
Dolch , der zu Rupertos Verhaftung führte ? Oder spre¬
chen noch andere Gründe für seine Schuld?

Erzähle mir genau von dem Streit zwischen den
Freunden . Und sage mir auch, woher du den Dolch kann-
teft , und was du gestern auf eurem Spaziergang mit Ru-
perto gesprochen hast . Sage mir alles . Elena ."

„Ich muß es wohl " , sagte sie unsäglich müde . „Ja.
du hast ein Recht darauf , alles zu wissen. Ich habe die
Pflicht , dir alles zu sagen ."

Und sie berichtete in großen Zügen von ihrem Ge¬
spräch mit Herbert Ruperto und von dem Geständnis seiner
Liebe . Von seinem Verlangen , daß Elena sich freimochen
solle von Erik für ihn . Und wie sie ihm von dem Schwur
gesprochen , den sie und Erik der toten Renate gegeben
hatten . Wie Herbert Ruperto dann in großer Erregung
Erik beschuldigt hatte , der Elena nach seiner Auffassung
nicht verdiente . Wie er ihr versprochen habe , über ihre
Zukunft , ihr Leben zu wachen . Uno wie sie dann ge¬
meinsam Eriks Atelier betreten und die Gräfin Timer-
jasoff in Eriks Armen gefunden hatten.

Sie erzählte von der Erklärung Sonja Jvanownas,
die diese Szene als harmlos darzustellen versucht habe.
Und von Herbert Rupertos Anschuldigungen , die er gegen
den Freund erhob , der in dieser Srui .de sein Feind ge-
worden war.

„Dann kam Carl " , endete Elena , „um mich zu dir
zu holen . Ich ließ die streitenden Männer fruchtbar un¬
gern allein . Ich zögerte , deinem Ruf zu folgen . Da er¬
schien Carl noch einmal , machre es sehr dringlich . Ich
wollte dich nicht erzürnen . Papa , du hattest mir am Nach¬
mittag gesagt , wieviel dir an diesem Besuch lag . Ich
glaubte Rupertos beschwichtigenden Worten , er jetzt ganz
beherrscht sei. daß die Unterredung in ruhigeren Bahnen
als bisher verlaufen würde . Ich ging . Aber :ch blieb
unruhig und verstimmt , was du ja auch gemerkt hast.
Ich fuhr nach einer Stunde schon wieder zurück uns fand
Erik - tot ."

Sie schwieg. Ein krampfhaftes Zittern überlief ihre
Gestalt . Sie stützte den Kopf in die Hände uns weinte
vor sich hin . Eine lange Weile , in der alles still blieb.

(Fortsevun « folgt)
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gespielt . Der Händler Schönberger spielte mit einem Revolver :
und legte dabei auf sich und seine Braut an . Plötzlich entlud j
sich die Waffe und die Braut brach schwer verletzt zusammen . !
Sie verstarb nach wenigen Minuten . Schönberger wurde ins.
Gefängnis eingeliefert . !

Feuer im Schloß Eisenburg . Im Schloß Eisenburg bei!
Memmingen brach am Silvesterabend ein großer Brand aus . .
Kurz nach 8 Uhr abends stand der ganze Dachstuhl in Main - j
men . Die Rettungsarbeiten waren durch Wassermangel sehr §
erschwert . In dem Schloß , dessen Dachstuhl und oberstes Stock - >
Werk ausbrannte , wurden reiche Kunst - und kunstgewerbliche
Schätze vernichtet oder stark beschädigt. Der Gesamtschaden ist l
erheblich . Das Feuer soll durch einen schadhaften Kamin ent - !
standen sein. j

Neue Zugspitzbahnprojekte. Das Handelsministerium teilt»
mit , daß die Konzession des Ingenieurs Cathrein -München zum j
Bmr und Betrieb einer Zugspitzbahn am 31. Dezember er - >
loschen ist, da Cathrein die Bedingungen der Konzessions - !
urkunde vom 11. September 1925 nicht erfüllt hat . Wie die ^
„Bayerische Staatszeitüng " dazu erfährt , liegen im Handels - !
Ministerium bereits fünf neue Pläne vor , die sowohl Stand-
wie Seilbahnen vorsehen.

2200 Personen werden jährlich in Deutschland entmündet.
Im Deutschen Reich werden im Jahr durchschnittlich 2200 Ent-
mündungen von den Oberlandesgerichten ausgesprochen . Gei¬
steskrankheit , Geistesschwäche, Trunksucht und Verschwendung
stellen Gründe zur Entmündung dar . Am seltensten sind Ent-
mündungen wegen Verschwendung . Die meisten Verfahren hat
im vergangenen Jahr das Oberlandesgericht Dresden mit 550
Fällen durchgeführt , die wenigsten Kassel mit 30 Fällen.

Bequemlichkeit im Luftreiseverkehr. Die Deutsche Luft¬
hansa hat für das kommende Frühjahr eine Reihe von Neue¬
rungen vorgesehen , die der Bequemlichkeit der Flugreisenden
dienen sollen. Die Bedienung der Fluggäste im Flugzeug soll
eine grundlegende Umgestaltung erfahren . Es schweben Ver¬
handlungen zwischen der Mitropa und der Lufthansa , auf
Grund deren diese Gesellschaft die gesamte Verpflegung auf der
Reise im Flugzeug übernimmt . Von besonderer Bedeutung ist
die Neuerung für die großen internationalen Strecken . Auf
diesen Strecken sind Automaten im Flugzeug vorgesehen , die
zu einem Einheitspreis Lebensmittel und Erfrischungen aus¬
geben . Ferner ist geplant , bei den Flugzeugen , die jn ihrer
Größe die bisher üblichen übertreffen, , zum Beispiel dem Dor-
nier -Superwal , der im nächsten Jahr eingesetzt wird , elektrische
Anlagen einzubauen , die schnell warme Getränke bereiten . Für
die größere Bequemlichkeit der Reisenden der kleinmotorigen
fünf - bis siebensitzigen Maschinen wird insofern ebenfalls ge¬
sorgt , als diese Eßkörbe mit sich führen und außerdem der Sitz
ähnlich wie bei den Vorrichtungen in den drittöb Klasse-Wagen
der Eisenbahn (gegen geringe Gebühr ) hohe Polster zum Schla¬
fen erhalten . Die Mitropa beabsichtigt überdies , die großen
Maschinen der Lufthansa mit Schlafkabinen auszustatten . Fer¬
ner wird durch die Zusammenarbeit mit der Mitropa den
Eisenbahnreisenden die Möglichkeit gegeben, in Speise - oder
Schlafwagen Bestellungen auf Flugschein « und Bettplätze im
Flugzeug auszugebeu , die dann telephonisch an das zuständige
Luftreisebüro bzw. an den nächsten Flughafen weitergeleitet
werden.

Wer hat die besten Hausfrauen ? Eine Fachzeitschrift , die
den Interessen der schönen Kochkunst dient und dabei einen ver¬
zweifelten , aber ehrlichen Kampf gegen die sprichwörtlich
schlechte englische Küche ficht, versucht jetzt, die englischen Haus¬
frauen und Äerufsköche bei ihrer Ehre zu packen. Sie hat an
eine Reihe bedeutender Persönlichkeiten die Frage gerichtet,
welches Land die beste Küche und damit die besten Köchinnen
habe . Die Fragesteller wußten von vornherein , daß niemand
im Reiche der britischen Majestät die Siegespalme der eigenen
Küche zusprechen würde und erhofft daraus gewaltigen pädago¬
gischen Erfolg . Ob mit Recht? Der geplagten Ausländer
wegen , die Tag für Tag mit leisem Grauen die englische Speise¬
karte zur Hand nehmen , sei es erhofft . Die Antworten , die
auf die Umfrage einliefeu , waren , wie erwartet , einmütig nur
in der Ablehnung der englischen Kochkunst. Um den Preis des
Sieges ringen Deutschland , Oesterreich und Frankreich — je
nachdem, welches dieser drei Länder der betreffende Prominente
kennt . Mit sichtlichem Vergnügen urteilt Bernard Shaw , dessen
Urteil uns am ehesten interessiert , die englische Küche ab . Sie
könne selbst aus den kostbarsten Rohoffen nichts Gutes machen.
Besser stehe es schon um die Französin . Die deutsche Frau aber
sei vollends die Krone der Küche. Äesonders hoch rechnet er es
ihr an , daß es ihr eine angenehme Pflicht und nicht etwa lästig
sei, für den Mann zu kochen.

SOS Mark für ein Gespräch London—Newhork. Nach amt¬
licher Mitteilung besteht Aussicht, daß der drahtlose Fernsprech¬
verkehr zwischen London und Newhork im Januar der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht wird. Ein Dreiminutengespräch soll
15 Pfund — 300 R .M . kosten, jede weitere Minute 5 Pfund^ 100 R .M.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 3. Jan . (Landesproduktenböffe.) Der Getreidemarkt

verkehrt in ruhiger Haltung . Die Preise für Inlandsgetreide und
greifbare ausländische Ware sind unverändert , dagegen sind die Ange¬
bote von Argentinien aus die Frühjahrsmonate euvas billiger. In
Anbetracht der schönen Qualitäten sind bereits größere Abschlüsse ge¬
tätigt worden. Es notierten je 100 Kg : Auslandsweizen (ab Mann¬
heim) 3l —32 sam 27. Dezember 31—32), württ. Weiz -n 28.25—29 25
(uno.), Sommergerste 22.50- 25.50, (22.50—25.25 , Roggen 23- 25,
Hafer 17.50—18.75 (unv.), Weizenmehl 43—44 (unv.), Brotmeh ! 34
bis35 (unv ), Kleie 11.25—11.50 (unv ), Wiesenheu 6.75—7.75 (unv.t,
Kleeheu 7.75—8 75 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3.50—4 (unv.) M.
Nächüe Börse : Montag , 10. Januar.

Fruchtpresse. Balingen : Haber 10.30 M . — Ellwangen:Weizen
14.30, Dinkel 10. Roggen 12.20, Gerste 11.20, Hafer 9 .10 Mark . —
Ravensburg : Besen 10—10.25, Weizen 14 25—14.75, Roggen >2.50
bis 12.80, Gerste 12—12.50, Haber 9.45—9.65 Mark . — Reutlingen:
Weizen 15- 15.50, Gerste 13.30—13.50. Haber 9.30—10.40, Linsen
9.25- 12 Mark . — Tübingen : Haber 9—9.50, Weizen 14.50 - 15.20
Gerste 11—12 Mark je der Ztr.

Württ . Holzverkaufserlöse . Bei den in letzter Zeit aus den
württ . Slaatswaldungen abgehaltenen Nadelstammholzverkäufen
wurden in 3 Forstbezirken des Mittel - und Unterlandes frethänd g
erlöst: für 175 Fm . Fichten und Tannen (altes Holz) durchschnittlich
113 Prozent , für 107 Fm . desgl. (neue Fällung ) 135 Prozent und
für 19 Fm . Forchen 120 Prozentder Landesgrundpreise. Fiir Nadelholz«
stangen wurden aus verschiedenen württ . Forstämtern in der zweiten
Dezemberhälste folgende Erlöse pro Stück erzielt : für Gerüststangen
4- 4.14 M .. Baustangen Klasse I» 2.20- 3.32, Kl. Ib 1.47- 2.23, 2
Kl. 80 Pfg .- l .50 M .. 3. Kl. 70- 84 Pfg ., Hagstang ' i, 1. Kl. 75
Pfg .—1.36 M .. 2. Kl. 53 79. 3. Kl. 40- 54 Pfg . Hopfenstangen
1. Kl. 37- 81, 2. Kl. 29- 53, 3. Kl. 16 Pfg . 4 Kl. 15- 71, 5. 12- 36.
für Rebstecken 1. Kl. 6—8 und 3. Kl. 4—5 Pfg . oder in Prozenten
der Landesgrundpreise ausgedrückt, in den einzelnen Forstämtern96—130 Prozent.

Vom Rundhokzmarkt in Württemberg und Hohenzollern.
(Stand am 30. Dezember 1926.) Die langsame Belebung des
Schnittwarenmarktes und die allgemeine Besserung der Ge¬
samtmarktlage haben auch das Verkaufsgcschäft am Nadelrund¬
holzmarkt wieder zuversichtlicher gestimmt . Seit einigen Wochen
ist eine langsame aber stetige Zunahme der Nachfrage zu beob¬
achten ; insbesondere werden die Hölzer aus neuer Fällung leb¬
haft begehrt . Die Preisspanne unter den Verkaufsergebnissen

ist darauf zurückzuführen , daß einerseits noch Restposten und
Sturmhölzer der Källungszeit 25/26, andererseits Rundhölzer
vom neuen Einschlag auf den Markt kommen. Die fühlbare
Festigung des Marktes läßt erwarten , daß die Holzerzeugnisse,
deren Absatz fast das ganze Jahr über unter den Auswirkun¬
gen der Wirtschaftskrise schwer zu leiden hatte , eine ihrem tat¬
sächlichen Wert mehr entsprechende Beachtung und Bewertung
finden werden . Die neuesten Abschlüsse über Rundholz frischer
Fällung bewegten sich bei Fichten - und Tannen von normaler
Beschaffenheit und Abfuhrlage in folgenden engeren Rahmen:
Im Mittet -, Nordost - und Unterland zwischen 120—135 Proz .,
im Schwarzwald zwischen 125—135 Proz ., in Oberschwaben und
auf der Alb zwischen 112—122 Proz . der Landesgrundpreise.
An einzelnen Verkäufen sind zu nennen : Oberschwäbische Pri¬
vatforstverwaltung 1274 Fm . (Starkholz ) zu 113,2 Proz ., 719
Fm . (Schwachholz ) zu 125,7 Proz ., Gemeinde Baiersbronn 807
Fm . zu 134,2 Proz ., Gemeinde Calmbach 634 Fm . zu 128,3
Proz ., Stadt Nagold 321 Fm . zu 131,6 Proz . ; Gaildorf , Fürst !.
Forstamt 427 Fm . zu 123 Proz .; Hospital Hall 727 Fm . zu 121
Prozent . Der Waldbesitzerverband erzielte bei seinen letzten
Äerkaufsterminen u . a. folgende Ergebnisse : Stadt Giengen
a . Br . 133 Fm . zu 115 Proz . ; Stadt Sigmaringen 239 Fm . zu
124 Proz . ; Stadt Biberach i. R . 446 Fm . zu 120—128, i. D.
122F Proz . ; Stadt Waldsee 307 Fm . zu 119 Proz . Am Laub¬
stammholzmarkt kamen bislang nur vereinzelte Posten zum
Verkauf . Für Eichen und Rotbuchen wurde dabei um 100
Prozent der Landesgrundpreise erlöst . Nach Papierhülzern
herrscht gute Nachfrage.

Neueste Nachrichten.
Kassel, 3. Januar. Im Gotteslästerungsprozeßgegen den Autor

der Tragikomödie , „Seele über Bord ", Ernst Gläser, kam das große
Schöffengericht zu einem Freispruch. Der Staatsanwalt hatte eine
Gefängnisstrafe von 1 Monat unter Bewilligung einer dreijährigen
Bewährungsfrist beantragt.

Leipzig, 3. Jan . Dt« Mefseabtrllung der Union der Sozialisti-
scheu Sowjetrepublik «» teilt mit, daß sie 1927 von allen Messen nur an
der Leipziger Misse teilnehmen werde. Diese habe sich in den letzten
Jahren in eine gewaltiae Demonstration der gesamten deutschen Industrie
umgewandelt. — Rußland stellt damit das neunte Mal aus der
Leipziger Messe aus.

Potsdam » 3. Jan . Hier wurde ein Iustizobersekretär verhaftet,
der Strofmarken in großen Mengen unterschlagen und die diesbezüg¬
lichen Akten der Angeklagten beseitigt hatte. Die beseitigten Akten
wurden in der Sommerlaube des Beamten auf der Freundschasts-
insel in Potsdam ausgegraben.

Berlin , 3. Jan . Hoteldteve drangen in das Zimmer eines durch¬
reisenden höheren Reichswehrosfiziers ein und stahlen während einer
kurzen Abwesenheit des Zimmerinhabers aus einem Koffer einen 300
Jahre alten Teppich im Werte von 20000 Mark.

Berlin , 3. I »n. In der Nacht zum Montag versuchten Ein¬
brecher in ein Wollwarengeschäst einzubrechen. Als zwei Polizeibe¬
amte erschienen, verbarrikadierten sie sich in einem Kcllergang. Es
entspann sich ein längeres Feuergefecht, während dessen es den Ver¬
brechern gelang, nach dem Boden des Nachbarhauses zu entkommen.
Dort wurde einer von ihnen von den nachsetzenden Beamten festge¬
nommen, während der andere entkam.

Berlin , 3. Jan . Vom Vorstand des sozialdemokratischen Partei
Frankreichs ist beim Parteivorstand der deutschen Sozialdemokraten ein
Antwortschreiben auf das Protesttelegramm gegen das Landauer Ur¬
teil eingegangen, in dem gesagt wird, daß die französischenSozia-
listen bei der französischen Regierung sofort nach Eingang des deutschen
Telegramms dringende Schritte unternommen haben, um das Urteil
praktisch wirkungslos zu nwcken.

Berlin , 3. Jan . General Pawelsz und Lcgationsrat Förster de-
geben sich, wie die Blätter berichten, Ende der Woche zur Fortfüh¬
rung der Verhandlungen über die Frage der Ostsistungen, die in
Genf während der Ratstagung des Völkerbundes offen gelassen wor¬
den sind, nach Paris.

Berlin , 3. Januar . Ein Zusammentritt des Kabinetts in dieser
Woche ist, wie die Blätter melden, bis jetzt nicht vorgesehen. — In
der Berliner Stadthalle in der Klosterstraße veranstaltete gestern abend
das Reichsbanner eine Kundgebung, in der Reichstagsabgeordneter
Scheidemann sprach, lieber die Frage der Regierungsbildung sagte
er : Die Republikaner gehören in die Regierung . Selbst auf die Ge¬
fahr hin, daß die republikanischen Parteien keine Mehrheit haben,
müssen sie die Regierung übernehmen. — Als neueste Kombination
verzeichnet der „Tag ", übrigens wenig glaubhaft , eine Rechtsrcgierung
unter Führung des bayerischen Volksparteilers Dr . Leicht. — Der
Wunsch Eupen und Malmedys zum Neujahrstage , Belgien möge
eine unbeeinflußte Volksabstimmung veranstalten, hat in Brüssel große
Verlegenheit hervorgerufen. — In der Neujahrsnacht wurde das auf

! dem Hohenstein errichtete Denkmal für Erzberger, Rathenau und
Ebert mit roter Oelfarbe beschmiert. Nachforschungen nach den Tätern
sind eingeleitet.

! Rom , 3. Januar . Nach einer Meldung aus Bari haben sich
vorgestern in Albanien neuerdings mehrere Erdstöße ereignet, die
eine große Panik hervorriefen. Der neue Vulkan setzt seine Tätigkeit
fort.

Riga , 3 Januar . Bei dem heute früh im Schneesturm unweit
Libau gestrandeten deutschen Dampfer handelt es sich um den Petro-
leumdampfer „Grete Blatt ". Die gesamte Besatzung ist gerettet.

Madrid , 3. Jan . Um oiir Uhr morgns biach heule tm Kriegs-
Ministerium aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen e n Brand aus.
Das Feuer , das erst nach drei Stunden gelöscht werden konnte, hat
die topogrciphpcheAbteilung des Ministeriums mit sämtlichen Akten¬
schränken vernichtet

Newhork , 3. Jan . Nach Meldungen aus dem Erdbeben¬
gebiet ist der an der mexikanischen Grenze liegende Vulkan
Black Buto ausgebrochen . Es ist noch nicht bekannt , wie viel
Menschen umgekommen sind.

Padang (Sumatra ), 3. Jan . Fast der ganze Distrift be¬
findet sich in Hellem Aufruhr . Mehrere Personen sind von den
Kommunisten ermordet worden Eine Autokolonne , die sich
nach dem Aufstandsgebiet begab , wurde von den Kommunisten
überfallen , sie wurden jedoch zurückgeschlagen und eine Anzahl
gefangen genommen.

Tokio, 3. Jam Kaiser Hirohito leidet an Fieber und Appe¬
titlosigkeit und muß das Bett hüten . Seine Krankheit soll die
Folge von Ermüdung und ungefährlich sein.

Wieder eine Morbbeschuldigung.
Freiburg i. Br ., 3. Jan . Gegen den Industriellen Him¬

melsbach ist von der Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung
wegen Anstiftung zum Morde eingeleitet worden . Unmittel¬
bar bevor die Festnahme erfolgen sollte , klärte sich der Fall auf.
Vier Erpresser hatten falsche eidesstattliche Versicherungen ab¬
gegeben, nach denen sie von dem Industriellen beauftragt wor¬
den waren , seinen Berliner Prozeßgegner zu ermorden . Nach
langwierigen Ermittlungen sind zwei Täter in Berlin ver¬
haftet worden , während es bisher noch nicht gelungen ist, der
beiden anderen habhaft zu werden . Angeblich ist in Berlin
festgestellt worden , daß die beiden Erpresser von den Beklagten
und Angeklagten der Prozesse Fernbach 7000 Mark »dafür er¬
halten haben sollen, daß sie eine eidesstattliche Versicherung
abgaben mit dem Inhalt , von dem süddeutschen Großindustriel¬
len zur Ermordung des Prozcßangeklagten angestiftet worden
zu sein.

Neujahrozwischenfall in Mainz.
Mainz , 3. Jam Wie der „Mainzer Anzeiger " berichtet,

stieg am Nachmittag des Neujahrstags ein französischer Flieger-

^offizier in Gonzenheim in die Straßenbahn . An der Station
Waggonfabrik wollte er das Endziel 'des Fahrscheines umgcän-
dert haben , was der Schaffner ablehnte , da eine nachträgliche
Aenderung gegen die Vorschriften verstößt . Darauf verlangte
der Offizier von dem Beamten , den Strich auf dem Fahrschein
wegzuradieren und eine neue Markierung vorzunehmen . Als
der Schaffner dieses Ersuchen mit der Begründung ablehnte,
daß er sich dadurch einer Urkundenfälschung schuldig machen
würde , antwortete der Offizier mit einem Schlag ins Gesicht
des Schaffners , der glücklicherweise, wie auch die anderen Mit¬
fahrenden , seine Beherrschung nicht verlor . Der Offizier ge¬
hört dem 33. Fliegerregiment an.

Jubelfeier im Reichsjustizministerium.
Berlin , 3. Jan . Auf der Jubelfeier , zu der Reichsjustiz¬

minister Dr . Bell anläßlich des 50)ährigen Jubiläums der
Neichsjustizverwaltung eingeladen hatte , hielt Dr . Bell eine
Ansprache , in der er zunächst dem am Erscheinen verhinderten
Reichspräsidenten den Dank für seine Glückwünsche aussprach.
Dr . Bell gab dann einen geschichtlichen Rückblick auf die Ent¬
wicklung der Reichsjustizverwaltung und würdigte die Tätigkeit
und die Verdienste seiner Amtsvorgängcr . Der Redner hob be¬
sonders die gewaltige Aufgabe hervor , die an das neue Reichs¬
amt gestellt wurde , als es galt , der siegreich errungenen politi¬
schen Einigung des deutschen Volkes in dem einheitlichen Recht
ein unzerreißbares Band innerer (Gemeinschaft hinzuzufügen.
Dr . Bell wies weiter auf die neueu und schweren Aufgaben der
Reichsjustizverwaltung während des Krieges, in der Zeit des
Zusammenbruchs und nach dem Kriege hin . Mit besonderer
Genugtuung gedachte der Minister der rechtlichen Bande , die
uns seit langem mit Oesterreich verbinden und die noch fester
zu knüpfen das neue Strafgesetzbuch berufen sein werde . Rich¬
ten wir in dieser Festesstunde — so führte Dr . Bell aus —
unser Sehnen und Wünschen aus die Zukunft unseres Vater¬
landes , dann denken wir zugleich auch an das Recht, ohne dessen
Kraft jede Gewalt nur ein Koloß auf tönernen Füßen sein
muß . Mögen Recht und Gerechtigkeit die Grundpfeiler bleiben
für das Staatsgebäude der deutschen Republik , Rechtsgedanke
und Staatsgesinnung die starken Triebkräfte für das Aufwärts¬
streben des deutschen Volkes, mögen Rechtsfindung und Rechts¬
sprechung , getragen von den ewigen Grundsätzen der Sittlich¬
keit und der Gerechtigkeit , allen berechtigten Anforderungen und
Fortschrittsentwicklungen der neuen Zeit entsprechen und einen
Jungbrunnen finden in der Erneuerung deutschen Volkslebens.
Mögen alle berufenen Organe der Justiz in treuer Hingebung
für das Staatsganze und Volkswohl als das oberste Gesetz
wirken für die Festigung des Vertrauens aller Volksgenossen
in unsere Justiz und für die verständnisvolle Mitarbeit aller
Volksschichten an ersprießlicher Rechtsentwicklung . Von selbst
lenken sich unsere Gedanken dabei auf die hochragende»Persön¬
lichkeit, die heute an der Spitze des Reiches steht, und allen
Deutschen als Kämpfer und Schirmer unseres Rechts vertraut
ist. Hierauf ergriff Reichskanzler Dr . Marx das Wort . Er
übermittelte zunächst die Glückwünsche des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung und führte dann u . a . aus : „Das
Reichsjustizministerium hat — um es mit einem Wort zu sagen
— die Rechtsgrundlage für den Wiederaufbau unseres Reiches
gelegt . Ich glaube , daß das , was das Reichsministerium zu lei¬
sten hat und überhaupt die Rolle , die zu spielen es berufen ist,
in der Zukunft noch bedeutungsvoller sein wird , als es trotz der
glänzenden Leistungen und der Verdienste in der Vergangen¬
heit der Fall gewesen ist. Das Reichsjustizministerium ist und
mutz in unserem Reich die Stelle sein, die das Recht als solches
entwickeln und fördern soll und nur ein Ziel kennen darf : dem
Gedanken des Rechts die Stellung zu geben, die ihm gebührt.
Die Arbeit gilt dem Vaterlaude , dem deutschen Volke!" Dr.
Marx wies weiter auf die engen und fruchtbaren Beziehungen
der Reichsjustizverwaltung zu den Justizverwaltungen der
Länder hin und auf die Unterstützung der juristischen Fakul¬
täten der deutschen Universitäten . „Beim Wiederaufbau " — so
sagte Dr . Marx — fällt dem Reichsjustizministerium eine wich¬
tige und folgenschwere Aufgabe zu. Die Aufgabe heißt : „Un¬
serem Volke die Grundlage seiner Rechtssicherheit und seiner
Rechtsstruktur erhalten !"

Acht Tote bei dem Lawinenunglück in Vorarlberg.
Innsbruck , 3. Jan . Die Bergungsarbeiten , die am Sonn¬

tag eingestellt worden waren , sind heute früh wieder ausgenom¬
men worden . Von den zehn Verschütteten konnten am Sonn¬
tag zwei lebend geborgen werden , während fünf tot ausgegra¬
ben wurden . Drei Personen liegen noch unter den Schnee¬
massen begraben . Es besteht keine Aussicht mehr , sie noch
lebend zu bergen . Die fünf Toten , die am Sonntag geborgen
wurden , sind der Schullehrer Strolz sowie vier Engländer.
Von den zwei Geretteten ist eine Dame schwer verletzt . Die
bisher geborgenen Toten werden am Mittwoch aus dem Fried¬
hof Lech beigesetzt werden.

Ein Augenzeuge der Lawineukatastrophe stellt in der „Inns¬
brucker Neuesten Zeitung " fest, daß das schwere Unglück da¬
rauf zurückzuführen sei, daß sich durch den dauernden Nordwind
auf dem Gipfel des Pazielgletschers eine große Lawine loslöste
und bei ihrem Sturz die auf dem Felsen liegenden Schnee¬
massen mitriß . Es seien gleichzeitig drei Lawinen abgegangen,
von denen sich zwei vereinigt haben . Unter diesen wurden die
Skifahrer begraben . Die Schneemassen erreichten zeitweise
eine Tiefe von fünf Metern . Als die beiden Verunglückten im
Zickzackaufstieg waren , wurden sie im Bergkessel von den
Schneemassen erfaßt . Fest steht jetzt, »daß bei dem Unglück acht
Personen den Tod gesunden haben . Von den beiden Geborge¬
nen , zu denen der Bruder des Verunglückten Oberregierungs¬
rats Dr . Lehr , der Marburger Kunsthistoriker Dr . Lehr , ge¬
hört , war die Engländerin Mrs . Moord dem Ersticken nahe,
als sie gerettet wurde . Sie hat eine schwere Gehirnerschütte¬
rung erlitten.

Eupen -Malmebys Neujahrsvmnsch.

Eupen , 3. Jan Die Presse von Eupen -Malmedy und St.
Vith veröffentlicht eine Bitte an die belgische Regierung in
Vrüssel , in der Hervorgehoben wird , daß die Handhabung der
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Abstimmungsvorschriften bei der Volksbefragung im Jahr 1920
keinerlei Garantie für eine unbeeinflußte Willensäußerung der
Bevölkerung geboten habe. Die Brüsseler Regierung werde
daher inständig gebeten, dem Lande bald eine unbeeinflußte,
freie und geheime Abstimmung gewähren zu wollen, deren Er¬
gebnis ganz sicher von der gesamten Bevölkerung in loyaler
Weise anerkannt werden würde. Dieser Neujahrswunsch har
in Brüssel- einigermaßen Eindruck gemacht. „Nation Beige"
und andere Blätter machen Deutschland den Vorwurf , es treibe
systematisch Propaganda gegen den Versailler Vertrag . Man
dürfe nicht glauben, daß die Bevölkerung der betreffenden Ge¬
biete tatsächlich eine derartige Kampagne billige. Die belgische
Regierung wird aufgcsordert, umgehend eine entschiedene Er¬
klärung abzugeben, in der eine neue Volksabstimmung ab¬
gelehnt wird. In Regierungskreisen ist demgegenüber bis zur
Stunde noch nicht das geringste über eine eventuelle Stellung¬
nahme zu erfahren.

Ein Dynamitdepotin die Luft geflogen.

Kopenhagen, 3. Jan . Gestern abend flog in Grängesberg
das Depothaus der Dynamitfabrik, in dem 1200 Kg. Dynamit
lagerten, in die Luft. Alle umliegenden Gebäude wurden zer¬
stört. Sämtliche Fensterscheiben in der Umgebung wurden zer¬
trümmert . Die ganze Stadt und die Umgebung bebte unter

; der gewaltigen Detonation . Wegen der Arbeitsruhe an den
! Feiertagen sind Menschenleben nicht zu beklagen. Die Ursache
: dürfte Selbstentzündung sein. Erst im Mai vorigen Jahres

hatte eine ähnliche Explosion stattgefunden und die jetzt zer¬
störten Häuser waren erst vor kurzem wieder fertiggestellt
worden.

Ter Bürgerkrieg in Nicaragua.
Managua, 3. Jan . Nach der Schlacht zwischen den Libe¬

ralen und den Konservativen wurde kein Versuch gemacht, die

Toten zu begraben. Tausende von Geiern kreisen jetzt über
dem Schlachtfeld. Ein Veteran des Weltkriegs, der zahlreich» ,
Kämpfe der zentralamerikanischen Revolutionen mitfocht, be- ^ :
richtete, daß der Anblick nach der Schlacht unbeschreiblich ge- ch
wesen sei und daß er sich abwenden mußte, da er solche .
Schreckensszenen nie gesehen hätte . Der Oberkommandierende -
der Konservativen gibt bekannt, -daß es notwendig sein wird,
jeden tauglichen Mann zwischen 12 und 50 Jahren unter di»
Fahnen zu rufen.

Mexiko, 3. Jan . Wie der hiesige Vertreter der liberalen
Regierung von Nicaragua erklärt, haben die liberalen Trup¬
pen den Truppen des Präsidenten Diaz bei Telica eine Nieder¬
lage beigebracht und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet . Wie
aus Managua gemeldet wird, sollen bei der Schlacht bei Las
Perlas 302 Mann getötet und 150 verwundet worden sein. Di«
Liberalen sollen 300 Gefangene gemacht haben.

Sie Emerbslosm -Msiirgkftelle
ist für den persönlichen Verkehr nur vsrmittagH vsse« ,
nachmittags geschlossen. Die Abteilung für Arbeitsvermitt¬
lung ist den ganzen Tag geöffnet.

Sj«« eudÄkH, den 3. Januar 1927.
Bezirks ^rbeitsanil.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch de» ». Januar ->827 , vormittags

11 Uhr, kommt inGchWan » gegen Barzahlung öffentlich
zum Verkauf:

Ein Kleiderkasten.
Zusammenkunft am Rathaus in Schwann.

Hikde « krar >tz>, (Zb' richiSrmllneber.

jLlM,

18,

kieiWliin-llMIsst!
Schweineschmalz>

gar. rein amerik. !
Pfund » I

IMster Salatöl

Morse»
r N ' 60,,

Liter 1.

saftig Pfund ^40
- - Pfund 37*

Limbmzer
Stangenkäse .

Pfund

TÄgwaren
Gemüse -Nudeln j Eier-Bruch-McelnM

mit Einsatz SH - ! ^ L »L
Psund O « ^ I Pfund

XonlLrvLN
Lunge

Brech - und
xchn ttbshnen

1 Kilo-1 Dose

Gemüse - Erbsen
I Kg.-Dose

Jnvgr Erbs  »
1 Kg.-Dose SOrl

Niste Frühstücks - Marmeladen
Stachelbeer, Iohannisbeer , Pflaumen und Reineclauden

IL °' S0 ^ ! 2 ? '»"°"Eimer

Zündhölzer
rächt nachgliihend

Paket
10 Schachteln

Kernseife
200 Gr.-Stück
400 Gr.-Stück

V » r « »»a r o
Wir haben laufend kurzgesägtes, trockenes

Brmholzn.Anseimhch
abzugeben.

Xarl Sruksr , X.G.,
Sägewerk.

JUsiokSLSnLi ' sIs lü »* UsimsLrHisnst.

Staatsbürgerlicher Bildungsabend
mit 2 Vorträgen über:

.DestWlmd und der Völkerbund" und »Unsere Relchssinanzen und Steuern".
von Studienrat vr . Otto Schmidt und vr . I . Brörrser , Stuttgart.

Am Samstag den8. Jan., abends8 Uhr, im „Löwen" in Birkenseld.
Eintritt frei. Jedermann ist eingeladen.

SchultheitzevaWt : Fazler.

Birkenseld.
Morge » Mittwoch

Miitter-
bciMWstMe

von 2 bis 3 Uhr.
Neuenbürg.

Morgen Mittwoch

bei
Schiele<W »W.

Birkenseld.
Habe zwei starke

LSusersHlvrine
zu verkaufen.

Gutspächter Gutrdel.
Birkenseld.

Ein 22 Ar großer

Acker
auf der Heu (kleine Höhe) ist
sofort zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Agentur
ds. Blattes.

Birkenseld.
Zirka 25 Zentner gut einge-

brachtes

(Bergfutter) ist zu verkaufen
Heergüsse 28.
Birkenseld

Habe einen größeren Posten

s hc preiswert abzugeben
PH. Rummel.

Birkenseld.
Zu verkaufen zwei schöne

-ÄLv Läufer-
ööNNMk»VV»»MV

Karl Wessingrr,
Dietlinger Slr . 37.

Dobel.
Verkaufe ein schönes

11 Monate alt.
Wild . Ar. König,

Wegwart.

Neuenbürg.
Anläßlich des uns betroffenen schweren Brand¬

unglücks hat sich die hiesige Weckerlinie und die Frei¬
willige Feuerwehr sowohl Kommandant als Führer
und Mannschaften mit solcher vorbildlich aufopfernder
Tätigkeit dem Löschungsdienst gewidmet, wofür wir
unseren

ZrössbGQ OÄLd:
anssprechen.

Xarl Wannsr- unS Krau.

Pfinzweiler , 3. Januar 1927.

ToSLS - Knzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Vater,
Schwieger-, Groß- und Urgroßvater

LuSwig Xarcher,
Veteran vo» 1866 rr«S 1870/71,

heute nacht nach langem Leiden im Alter von
nahezu 85 Jahren sanft entschlafen ist.^

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

IM-!I.
M Am Erscheimmgsfcst (6. Januar)

werden in der städtischen Turn- undwerden in der städtischen
Festhalle aus vielseitigen Wunsch die
bei der Weihnachtsfeier des Vereins
von Kameraden und deren Angehö¬

rigen ausgeführten lebenden Bilder:
Itt

nochmals aufgeführt.
Eintrittspreise : Kinder bis zu 14 Jahren

20 Pfennig, Erwachsene über 14 Jahren 50 Pfennig.
Kassenöffnuug am Eingang der F sthalle 4 Uhr.

Beginn 5 Uhr. Ende 7 Uhr.
M . Da der Reinertrag restlos der Unter-

stützuugskaffe des Vereins zufließt, wird um rege
Beteiligung gebeten. Karten sind im Vorverkauf
in desi Lebensmittelgeschäften Fr . Hempel und
Fr . Kloß sowie im Cafö Liuvenberger vom
4. Januar ab zu haben.

Die auswärtigen Besucher können den Abendzug
Wildbad ab 7.10 erreichen.

^ » 88vk»« 88.

Den Kameraden des Bezirks-Kriegerverbandes
möchte ich den Besuch der ganz hervorragenden
Darbietungen des Kriegervereins Wildbad ange¬
legentlichst empfehlen.

Bezirksobman» W . Schur.

Verlobiulgs-twreigöll
liefert rusesi unä prei8vert

O . ÄHllkL ' svI »« VvtvlLÜrtLvlLvrvji.

Forstamt Neaeuvürg.
Wegen Holzfällung ist der4

Verkehr auf dem Neuen Weg *
für die zur Benützung befugten
werktäglich von 8 Uhr vorm,
bis halb 5 Uhr nachm.

gesperrt.

Von Mittwoch den 5. Ja¬
nuar 1927, abds. 8 Uhr an,
finden unsere regelmäßigen

Singstunden
wieder statt. Es werden die
Herren Sänger gebeten, pünkt¬
lich und zahlreich zu erscheinen.
Neuaufnahmen sind stets er¬
wünscht.

Der BorAarrd.
Neuenbürg.

<>'

RkhklslM
NN

Gasthausz.„Rose".'
Birkenseld.

Eine tüchtige, gelernte

Büglerin
wird angenommen von

DlNNpsMfchlmstall. §»>
Gräfenhausen.

Verkaufe eine hochträchtige

RU-MI

mit dem 4. Kalb, oder Tausch
Fege« ei« Heiseres Rind

Ehr. Küvzler.
Engelsbrand,

Eire erstklassige, schwere

FtjkkN
mit Kalb,

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Merle

z. „Traube".

2
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,/
etwas zu vermieten hat, '
etwas zu mieten sucht s
inseriert am erfolgreichste« «,

billigste« im

1
M»na
»». 1.»
st« Or
verket
lai.V«
»«stell,
Breis

3» S,
»estehi
r ^ en
»affU

Destel!
poifft,
«ren

jed.
Frn

»

li,

Lesslsr 8e!r!

^/r und V« Flaschen.

Weinhandlung.
Höfe« a. d. S «z. ä

Ber
„Rieuwc
Konmris
Soldatei
1885 Le
Blatt h«
großes <

Jdst
tene eng
von mel
Soldater
wurden
Die eint
dem Zw
englische
»erHan dl
genomm

Entj

Frm
der deut
feiner h
tung der
ken und
mit dem
sich im I
der Sch:
Weiter :
eine Na<
men uni
sestgesetzi
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Reichsba
rungsbil
Anwend
Bruch d
heutigen
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unter al
könnte,
letzte R,
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richtig b
dieser R
denen il
Uebriger
daß Gra
national
haben ft
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Das

1927 ein
führung
rund 16
und zwo
ämtern.
Anbau j
Hauptzo
von Kaj
Reichssir
reiche B
terungsl
Bauprot
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gen Tag
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England
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